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Die Redaction und Expedition.

Dis Manifeſt des Warſchalls
Nachdem der Termin der franzöſiſchen Wahlen

uf den 14. October feſtgeſtellt worden, hat auch der
fffeielle Wahlaufruf des Marſchalls Mac Mahon

t lange auf ſich warten laſſen. Das Manifeſt
gt noch einmal die ganze Situation dar, wie ſte
Machthaber vom 16. Mai auffaſſen oder viel
ehr wie ſie dieſelbe von der franzöſiſchen Nation

ufgefaßt ſchen möchten. Es iſt immer derſelbe
undgedanke, der ſich ſeit vier Monaten durch

Mgierungskundgebungen hindurchzieht. Auf
e Seite ſteht die Partei der Ordnung, der
n Autorität, des innern und äußern Friedens,
n Wohlſtandes und geſchäftlichen Auf

ne repräſentirt durch das conſervative Lager
Seite n Führung des Marſchalls. Auf der andern

ſteht die Vernichtung aller Staatsordnung,
ne Anarchie, der wüſte Parteiterrorismus,
wärtige Krieg, der Stillſtand von friedlichem

und Wandel kurz der allgemeine Umſtürz,
Demagogen und „Revolutionäre“ an

enn Revolutionare und Demagogen ſind
lle Republikaner und Liberale; er

keinen Unterſchied wiſchen

jönlein

einem rothen Communard und den friedliebenden
ehrenwerthen Männern vom linken Centrum kenne.
So wird alſo der Franzoſe vor die Wahl zwiſchen
der erhaltenden Ordnung und der blutigen Re
volution geſtellt. Ob die plumpe und ausgenutzte
Taktik, die Parteigegenſätze in dieſer maßlos über
triebenen und unwahren Weiſe ſich gegenüberzu
ſtellen, noch von Erfolg ſein wird! Unbefangene
Urtheiler haben mit viel mehr Berechtigung be
hauptet, daß die revolutionären Beſtrebungen, die
Angriffe gegen die beſtehende Verfaſſung, die Störung
der inneren Ruhe, die Bedrohung des auswärtigen
Friedens nicht im republikaniſchen Lager heimiſch
ſeien, ſondern grade im Lager Derjenigen, die ſich
für Hüter der Ordnung ausgeben. Der höchſt
dürftige Satz. „IJhr werdet nicht glauben, daß ich
die Republik umſtürzen will“ kann doch wahrhaftig
Niemanden über die faſt offenkundige Thatſache be
ruhigen, daß die Laufbahn der Regierung vom
16. Mai direct in die monarchiſtiſche Reſtauration
hineinführt. Gegen den Vorwurf, ein blindes
Werkzeug in der Hand der ultramontanen Agitation
zu ſein, ſagt der Marſchall aus begreiflichen
Gründen gar nichts. Bemerkenswerth an dem
Manifeſt iſt übrigens die ſchroffe Art, in welcher
der Marſchall ſeine Perſon in den Vordergrund
drängt. Mit mehr Selbſtgefühl kann kein Thron
prätendent oder Monarch ſeine Perſon als den Jn
begriff des Stagats und der legitimen Ordnung
hinſtellen. Auch die einfachſten conſtitutionellen
Grundſätze werden offen mit Füßen getreten.
Denn und hier kommen wir zu der bedeut
ſamſten Stelle des ganzen Aufrufs es fällt
dem Marſchall gar nicht ein, ſich einem gegen ihn
gerichteten Volksvotum zu fügen, im Falle des
Zuſtandekommens einer republikaniſchen Kammer
majorität ſein Amt niederzulegen oder ſich mit einem
liberalen Miniſterium zu umgeben. Energiſch weiſt
der Marſchall dieſe Anmuthung von ſich: „IJch
würde,“ ſagt er, „kein Werkzeug des Radicalismus
werden, noch meinen Poſten verlaſſen können. Jch
werde wiſſen, mit der Unterſtützung des Senats
die conſervativen Intereſſen zu vertheidigen.“ Jn
dieſen drohenden Worten mag man wie in einem
Spiegel die Zukunft Frankreichs erblicken, einen
republikaniſchen Wahlſteg vorausgeſetzt. Unver-
kennbar iſt der Staatsſtreich, der Umſtürz der Ver
faſſung verkündigt, und daß er ohne Bürgerkrieg
ſich nicht vollziehen läßt, iſt bei der Höhe der Partei
leidenſchaften vorauszuſehen. Die Dinge drängen
zu einer ſchweren Kriſis, und das ſchroffe Manifeſt
des Marſchalls beweiſt, daß die franzöſtſchen Macht
haber entſchloſſen ſtnd, dieſen Entwickelungsgang zu
beſchleunigen

Deutſchland.

Berlin. Se. Majeſtät der Kaiſer hat mit
den königlichen Prinzen, dem Großherzog von
Mecklenburg Schwerin und dem geſammten Ge
folge am Sonntag Nachmittag per Erxtrazug
Karlsruhe wieder verlaſſen, um ſich über Heidelberg
zur Beiwohnung der Uebungen der combinirten
Cavalleriediviſton unter dem Commando des Ge
neralmajors v. Wichmann nach Darmſtadt zu be
geben. Während des dortigen Aufenthaltes werden
die hohen Herrſchaften im Schloſſe des Großherzogs
von Heſſen und bei Rhein Wohnung nehmen.
Am Dienſtag Abend trifft der Kaiſer n

ſtadt in Baden ein, woſelbſt die Kaiſerin zum
CEurgebrauch bereits ſeit einer Woche anweſend iſt.
Dort werden die Majeſtäten, wie alljährlich, am
30. d. M. den Geburtstag der Kaiſerin im Kreiſe
der großherzoglichen Familie begehen. Der Rück
kehr des Kaiſers nach Berlin wird Mitte October
entgegengeſehen.

Am Sonnabend fand bei ſehr guünſtiger
Witterung das dritte Feldmanöver in der Nähe
von Raſtatt ſtatt. Die Beſatzung der Feſtung
griff von den vorgeſchobenen Lunetten aus in das
Manöver. Der Kaiſer hatte ſich durch die feſtlich
geſchmückte Stadt Raſtatt, wo eine feierliche Be
grüßung durch die ſtädtiſchen Behörden, die Cor
porationen und die Schüler ſtattfand, nach dem
Manöverterrain begeben und kehrte erſt eine Stunde
nach der vorher feſtgeſetzten Zeit nach Karlsruhe
zurück.

Nach in Poſen eingegangenen Nachrichten
iſt der bekannte Führer der polniſchen Ultramon
tanen, Prälat v. Kozmian, am 19. d. in
Venedig geſtorben.

Von den ſächſtſchen Kammerwahlen ſind
bis jetzt 21 bekannt. Unter den Gewählten ſind
10 Conſervative, 5 Fortſchrittler, 4 Nationalliberale,
1 Socialdemokrat (Liebknecht), 1 unbekannter Partei
färbe. Das Reſultat aus ſieben ländlichen Wahl
kreiſen iſt noch unbekannt.

Orientaliſcher Kriegsſchauplatz
Rußzland. Der Kaiſer Alexander und der

Großfürſt Nikolaus haben ihr Hauptquartier von
Poradim wieder nach GornjiStuden zurückverlegt,
woraus wohl zu ſchließen iſt, daß in den
Operationen gegen Plewna eine längere Pauſe
eintritt, weil die Heeresleitung eine durchgreifende
Wendung der Dinge micht erwartet, bevor nicht die
ruſſtſchen Verſtärkungen eingetroffen ſind.

Nach dem Wiener „Tageblatt“ ſind die
ruſſtſchrumäniſchen Batterien bis auf eine Werſt
an Plewna avancirt. Plewna iſt thatſächlich
cernirt, alle Commünicationen ſind in Händen
der Ruſſen. Die Nachrichten Osman Paſchas ſind
auf Schleichwegen befördert. Vor Ende September
ſoll ein neuer Sturmangriff ſtattfinden. Sämmt
liche Gardetruppen werden vor Plewna dirigirt.

Die „Politiſche Correſpondenz“ erfährt aus
Bukareſt vom 21. Seit zwei Tagen wüthen hef
tige Kämpfe bei Kaickiöl zwiſchen dem Czarewitſch
und Mehemed Ali, ohne daß es zu einer Ent
ſcheidung gekommen wäre. Bjela ſoll in ruſſiſchen
Händen geblieben ſein. Gleichzeitig machte die
Hauptmacht Osman Paſchas in der Nacht vom
20. auf den 21. einen Angriff auf die griwitzaer
Redoute, wurde aber unter großen Verluſten
zurückgewieſen.

Rumänien. Cogalniceanu richtete an
die auswärtigen Mächte ein Circular, in welchem
er mittheilte, daß Osman Paſcha Banden von
BaſchiBozuks organiſirte und mit Beilen be
waffnete, damit ſte die verwundeten Rumänen er
mordeten. Das rumäniſche Amtsblatt veröffentlicht
Details. Die Namen der Ermordeten werden auf
gezählt und hinzugefugt, daß die Türken die
Rumänen hindern, ihre Todten zu beerdigen, und
Verwundetentransporte durch Schießen auf die

Witätbeghüten ſtören.



ſollen bei der Armee des Großfürſten Thronfolgers
43,000 Mann Verſtärkungen eingetroffen
ſein. Die Cernirung von Plewna iſt
weiter vorgeſchritten.

Hauptquartier von Gornſi Stu den meldet über
die Situation vor Plewna unter dem 19. d.
auf Grund einer von ihm perſönlich vorgenommenen
Beſichtigung der ruſſtſchen Poſttionen: Die ruſſtſch
rumäniſche Armee nimmt eine Linie ein, die ſich
von Griwitza rechts bis nach Tatſchenitza links
hinüberzieht. Bei Griwitza ſind die Rumänen
inittelſt Sappen bis auf 250 rds zu einer
zweiten Redoute vorgedrungen, welche wahrſcheinlich
in einigen Tagen fällen wird. Weiter links von
Griwitza ſteht das 9. Corps des Generals Krüdener,
das ſeit der Schlacht vom 11. d. zunächſt durch
das 4. Corps des Generals Zotoff verſtärkt iſt.
Numeriſch ſtark reducirt ſteht auf der äußerſten
Linken das Corps des Fürſten Jmeretinsky, be
ſtehend aus der 2. Diviſion und der 4. Schützen
brigade, ſo wie den Trümmern des Skobeleff ſchen
Corps. Der Verluſt deſſelben am 11. und 12.
d. M. betrug 60 pCt. Die Ruſſen beſchießen
unausgeſetzt mit 320 Geſchützen die türkiſchen Werke,

von denen das Feuer kaum erwidert wird. Es
heißt, bei den Türken ſei die Munition ſehr knapp.
Die Ruſſen haben ſich längs ihrer ganzen Linie
ſtark verſchanzt und dicht oberhalb Radiſchewo eine
ſtarke Feldredoute aufgeworfen. Die ruſſiſche Armee
zählt einſchließlich der Verſtärkungen 50,000 Mann,
die türkiſche Armee wird auf 60,000 bis 80,000
Mann mit 140 Geſchützen geſchätzt.

Dem Vernehmen nach traf am 15. in
Alexandrapol eine 20,000 Mann ſtarke ruſſiſche
Diviſion zur Verſtärkung Melikoff's ein.

Montenegro. Bei dem zunehmenden Man
gel an Lebensmitteln, der ſchon Opfer an
Menſchenleben gekoſtet hat, ſind die Slawencomites
in Rußland um Zuſendung von Getreide und Geld
erſucht worden.

Die Montenegrirer haben nunmehr auch die
Forts Noſchdren und Sloſtuz im Dugapaß erobert
und dabei 160 Gefangene gemacht. Der Duga
paß iſt nunmehr vollſtändig in der
Montenegriner Hand.

Jn Srebinje und allen türkiſchen Ort
ſchaften, welche ſich dem Fürſten Nikita unterworfen
haben, iſt der Belagerungszuſtand proclamirt
worden. Das Bombardement von Gaczko
ſteht bevor.

Türkei. Eine dem Seraskierat zugegangene
Depeſche Mehemed Ali Paſchas meldet von
einem am Freitag von früh 9 bis Abends 7 Uhr
ſtattgehabten Kampfe.

Der „Daily Telegraph“ meldet vom 21. eine
vollſtändige Niederlage, welche die Ruſſen am
Donnerstag bei Bjela erlitten haben ſollen die
ſelben hätten 4000 Todte und 8000 Verwundete
hinterlaſſen. Mehemed Ali ſei am Freitag Morgen
weiter vorgedrungen. Eine Reuter'ſche Abenddepeſche
meldet eine Niederlage gerüchtsweiſe und giebt nur
ein Zehntel jener Verluſte an.

Man meldet der Kölniſchen Zeitung
aus Wien vom 22.: Dem Kriegsminiſterium zu
gegangene Depeſchen melden übereinſtimmend, daß

die Ruſſen bei Bjelg gänzlich geſchla
gen wurden. Die Ruſſen ſelbſt beziffern ihre
Verluſte auf 4000 Mann. Andere Telegramme
an hieſige offteielle Perſonen melden, daß dieſe Ver
luſte gegen 12,000 Mann betrugen. Der Haupt
kampf fand bei Tſchairkiöi ſtatt.

Das Journal „Bosna“ meldet eine Reihe
von Kämpfen mit den Jnſurgenten im
Krarengebirge, in welchen die Jnſurgenten geſchlagen
wurden der Jnſurgentenführer Marco Kolaar ſoll
gefallen ſein. Viele Einwohner von Niſch ſind
nach der ſerbiſchen Grenze beordert worden, um
dort beim Bau von Schanzen mitzuwirken. Bei
Bjelina iſt ein vollkommen verſchanztes Lager er
richtet worden in demſelben ſind Belagerungsge
ſchütze eingetroffen. Nach Zwornik ſind Ver
ſtärkungen abgegangen

Aus Schum la meldet man unterm 20. d.
Seit der letzten Nacht ſind die Wege durch den
anhaltenden Regen faſt unpaſſtrbar geworden
die DOperationen werden hierdurch gehindert. Das

zurückgeblieben

Aetion ſcheint die Partei des andern Kron
prätendenten ſich zu Nutze machen zit wollen.

verlegt worden.
Lom iſt von der vorrückenden Armee beſetzt.

Nach in Bukareſt vorliegenden Mittheilungen Hauptquartier iſt nach den Höhen von Vodica die Begutachtung des Regierungsentwurfs betreffs unrde
Das Terrain bis zum Banika

vinzialfonds Gegenſtand der Verathung bilden
Unterſtützung von Secundärbahnen aus Pro nan e

den

Jn Adrianopel wird mit der Hin richtung Wie nun freilich dies Gutachten auch ausfalle

9glücklichen ohne Gnade und Barmherzigkeit gehängt.

Serbien. Die ſerbiſchen Milizen ſind
nach einem Telegramm aus Belgrad in die Heimath
entlaſſen an der Grenze ſind nur acht Bataillone

Dieſe Wendung in der ſerbiſchen

Wie
aus Semlin telegraphirt wird, hat die Partei
von Karageorgewitſch Tauſende von Proclamationen
verbreitet, die gegen den Fürſten Milan ge
richtet ſind.
e

Ausland.
Oeſterreich. Die officiöſe „Wiener Abend

poſt“ druckt die Ausführungen einiger deutſchen
Zeitungen über die ſalzburger Begegnung ab und
bemerkt dazu: Wenn in der Thatſache, daß Oeſter
reich Blut und Geld geſpart habe und ruhig den
kommenden Ereigniſſen entgegenſehen könne, haupt

ſächlich die Frucht des guten Einvernehmens
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich
und theilweiſe auch des guten Einverſtändniſſes
zwiſchen den leitenden Staatsmännern
beider Reiche erkannt wird, ſo iſt das eine Auf
faſſung, die ſicherlich nur die volle Zuſtimmung
aller einſtchtigen patriotiſchen Kreiſe in Oeſterreich
finden wird.

Frankreich. Das „Journal offitciel“ ver
öffentlicht die Decrete, welche die Wahlcollegien am
14. October zur Vornahme der Deputirten
wahlen, ſowie den Senat und die Kammer am
7. November zu einer außerordentlichen
Seſſion einberufen.

Jm Proceß Gambetta beſtätigte der
Appellhof das erſtinſtanzliche Erkenntniß, welches
Gambetta zu einer dreimonatlichen Gefängnißſtrafe
und einer Buße von 2000 Fres. verurtheilte.

Jn Paris fanden Berathungen der Vertreter
der vereinigten Linken ſtatt. Eine Einigung
über eine Antwort auf das Manifeſt des Mar
ſchalls Mac Mahon wurde noch nicht erzielt, da
es große Schwierigkeiten bietet, dies Document ſo
abzufaſſen, daß die Ultraradicalen und das linke
Centrum unterzeichnen können. Der Marſchall
Mac Mahon iſt nach ſeinem Schloſſe La Foret
abgereiſt.

England. Der amerikaniſche Eiſenbahn
ſtrike ſcheint die iriſchen Eiſenbahnbeamten zur
Nacheiferung angeregt zu haben. Auf der Great-

am vorigen Dienſtag 2000 Bremſer und Heizer
die Arbeit eingeſtellt, weil ſte der Anſicht ſind, daß
die engliſchen Beamten beſſer beſoldet ſind und auch

ſonſt Vorzüge genießen, die den iriſchen Beamten
vorenthalten werden. Zu ernſtlichen Exceſſen iſt
es noch nicht gekommen, obwohl die Strikenden
gelegentlich die Waggons und Locomotiven zu Ver
gnügungsreiſen benutzen indeſſen leidet der Verkehr
auf der Bahn ſehr unter dem Strike.

Belgien Jn dem Diſtrict Borinage
iſt unter den Kohlengrubenarbeitern ein Strike
ausgebrochen. Jn der Gemeinde Wasmes kam es
zu ernſten Ruheſtörungen, weshalb Truppen und
Gensdarmerieabtheilungen dorthin abgeſendet werden.

Griechenland. Das geſammte bisherige
Cabinet wird nach neuerer Meldung auf Zureden
des Königs im Amte verbleiben, jedoch wird ein
neuer Conſeilspräſtdent demnächſt ernannt werden.

Aus der Provinz.
Nach den Beſchlüſſen des Provinzialaus

ſchuſſes vom 21. Auguſt wird der ſächſtſche Pro
vinziallandtag ſtch vorausſtchtlich mit den Maß
nahmen, welche für den mit dem 1. Januar 1878
geplanten Uebergang der Verwaltung des Land
armen und Taubſtummenweſens der
Altmark, ſo wie für den gleichzeitig beabſtchtigten
der Verwaltung der Provinzial Städte
Feuerſocietät auf den Provinzialverband er
forderlich ſind, ſo wie mit dem Etat für die
beiden Jahre vom 1. April 1878 bis 1. April
1880 zu beſchäftigen haben. Ferner wird wohl

Southern und Weſtern of Jrland- Eiſenbahn haben

von Bukgaren unerſchrocken fortgefahren. Je mag, es iſt nach den bisherigen, aus finanzielle
Der Correſpondent der „Times“ im ruſſiſchen den Tag werden drei bis vier Dutzend dieſer Unf g nicht aus principiellen Gründen abgegebenen nega

tiven Voten der Landtage von Preußen, Pommern ger
Poſen, Weſtfalen und Schleswig Holſtein, denen n Mrgen
ſich auch der von Schleſten auf Antrag ſeines Aus un di
ſchüſſes demnächſt anſchließen wird, ſchon ſo gut
wie gewiß, daß dem Abgeordnetenhauſe der Geſeh
entwurf wenigſtens für dies Jahr nicht wieder
vorgelegt werden wird.

Zubverläſſigem Vernehmen nach iſt h e
höheren Orts entſchieden, daß das Appellations- n e
gericht von Naumburg nach Halle verlegt wird n t n
wogegen Naumburg ein Landgericht erhalten n
ſoll. Zu letzterem Zwecke ſollen bedeutende Er re
weiterungsbauten des jetzigen Appellationsgerichts n t

gebäudes in Ausſicht genommen ſein. n
Dem Herrn v. d. AſſeburgNeindor an in

zu Schloß Neindorf bei Oſchersleben wurde da

wegen u

i an
Bergwerkseigenthum auf einem Flächeninhalt von
2,189,000 im zur Gewinnung der im Felde von
kommenden Eiſenerze verliehen. t s

Vom 1. October erſcheint unter dem Namen n t
„Zeitzer Volksfreund“, Organ für den Reichstage e
wahlkreis ZeitzeNaumburgWeißenfels, wöchentlich gen v
zweimal eine neue ſocial demokratiſche Zeitung. ſt geeſn

Ebenſo erſcheint eine ſolche von jetzt an auch für
Altenburg unter dem Titel „Volksblatt für das geren
Herzogthum SachſenAltenburg.“ h un Ve

Ueber den Stand der Coloradokäfer- wyraimnAngelegenheit in der Nähe der Stadt Sie n
dau theilt ein Correſpondent der „Magd. Ztg. ln de
mit: Es ſind bis jetzt 33 Fraßſtellen ermittelt n ind die
worden, und zwar auf 15 verſchiedenen Ackerſtücken n nhendi
welche zumeiſt der Propſthainer Feldmark, zum uhnilta
Theil der daran grenzenden Schildauer und Langen n Schul
reichenbacher angehören. Die Zahl der ſeit dem n von hier
3. Auguſt d. J. aufgefundenen Käfer ſchätzt man h ind d
auf ca. 300, wogegen diejenige der Larven und Den
Eier ſich als außerordentlich hoch erweiſt. Puhpen (onnler
ſind aber nur wenige zum Vorſchein gekommen ſende
Die Vertilgungsmaßregeln, welche noch jetzt durch in ſ
den königlichen Oberförſter Paſſow von Sitzenrodd d An
unter Aſſiſtenz des Dr. Holdefleiß vom landwirth n ſeen
ſchaftlichen Inſtitut zu Halle geleitet werden, be n Sonn
ſteht ſeit Längerem darin, daß man das Kartoffeln Afol
kraut von geeigneten Leuten (täglich deren etwa t 5
20 bis 30 und noch mehr) abſuchen läßt, dann ehe
in Gruben verbrennt, den Boden mit Benzol 9 Kfnn vo
tränkt und mit dem Grubber bearbeitet B Se
Koſten des Verfahrens mögen ſich bis jetzt en enden
ſchließlich der für die nächſte Zeit event. eiſerne n
lichen Maßregeln, anf mindeſtens 40,000 e hen
belaufen. Da in der vorigen Woche Käfer nicht ehe e
mehr gefunden worden ſind, ſo ſollen jetzt die An h n
beiten bis auf Weiteres eingeſtellt werden. und a

Halle. Aeußerem Vernehmen nach wird an
Umbau des hieſigen Bahnhofes im nächſten m
Jahre begonnen werden. Die Generalverſanne ch
lung das „Sängerbundes an der Saale“ fd wi
am 7. k. M. hier ſtatt. Der Bund beſteht zu hnnn
Zeit gus 23 Vereinen in 13 Städten der Provitf an
und Anhalts mit gegen 600 ſingenden Mitgliedern e

Wittenberg, 21. September. Endlich iſt en
im Laufe des heutigen Vormittags gelungen, ein n her
der Einbrecher, durch deren beiſpiellos freſ
Treiben die hieſtge Einwohnerſchaft ſchon ſeit

d

nern
e e m Genenntraumer Zeit beunruhigt wird, dingfeſt zu machen nd

Der Dieb war mit Hülfe einer Säge, intt welce hen en
er ein Schloß ausgeſägt hatte, in die Wohn un n
des Uhrmachers Schröter gedrungen. J Junn n ät
des Hauſes ſetzte er beim Oeffnen einer Thür ein

h

durch die Ehefrau des Schröter erwachte und Litn
machte. Als ſich der Dieb entdeckt ſah, ergriff

i

gelang es, ihn in den zur Schloßvorſtadt e d S
Gärten zu ergreifen. Man hat ein rei i i
Diebshandwerkszeug bei ihm gefunden. q Woher
Legitimationspapieren, welche der Spi n h
ſich führte, iſt derſelbe ein Schuhmack n Glet
Luckenwalde, welcher ſich in letzter Zeit in u n Sdör
aufgehalten hat. Ob derſelbe ſtch bei den zahl n



Jöenlwunſß e u inbahn ſt reichen Diebſtählen, welche in jüngſt vergangener
Wenn wahh Zeit hierſelbſt verübt wurden, betheiligt, dürfte ſchwer

kathung s nich elt 8 geen d feſtzuſtellen ſein, wenn es nicht gelingt, das ge

un ut aufzufinden.us nen Localnachrichten.
n n Merſeburg den 25. September 1877.
So Der Ober Regierungsrath von Bötticher
n hen in das hieſtge Regierungs Collegium eingetreten
d tn und iſt demſelben die Dirigentenſtelle bei der Ab
tut O hellung des Innern übertragen worden.

Ohr iſt Vor dem hieſtgen Kreisgerichte hatte ſich heute
d katholiſche Pfarrer Johannes Schulte

n h u Waßenfels „wegen unbefugter Vornahme geiſt
Avpella h Amtshandlungen“ zu verantworten. Die
alle velſ Aſtlage fand die dem Pfarrer Schulte zur Laſt
er gelegte Uebertretung der Maigeſetze in der von ihm

Hdeitih Aigeſandenen Thatſache, daß er in dieſem und im

plante Krgangenen Jahre wiederholt in Lützen Gottes-
in. Dienſt gehalten hatte. Der Staats anwalt
bürgRein an hielt auch in der heutigen öffentlichen
ralen v Shung die Anklage aufrecht und beantragte

Vächennh ne Geldſtrafe von 30 Mark; der Gerichts
der in hof ſprach aber den Angeklagten nach kurzer

Berathung frei. Aus der Vertheidigungsrede des
unter den R Angeklagten heben wir die beachtenswerthe Erklä
ür den Reihe dung hetvor, daß er gewiß nicht in Lützen gottes
enfels wiht dienſtlüiche Handlungen verrichtet haben würde, wenn
atiſche J er ſich bewußt geweſen wäre, daß er dadurch die
et an a Maigeſetze übertrete.

Volksblat h e Am vergangenen Sonntage fand das von
haden hieſigen Turn Vereinen veranſtaltete „Ab

Coloradelſſurnen“ in programmmäßigem Verlaufe ſtatt.
der Statt Das Feſt fallt ſtets in den Zeitabſchnitt, wo die
der Mi Witerungsverhältniſſe das Turnen im Freien nicht
Jraßſtelen a meht geſtatten und die Ueberſtedelung nach den
iedenen Aiſ Winterlocalen nothwendig machen.
er Feld Um 3 Uhr Nachmittags verſammelten ſich beide
(dauer und n Vereine auf dem Schulplatze, nahmen Aufſtellung
Zahl der und marſchirten von hier aus durch die Burgſtraße,
Kaäfer ſchit über den Markt und durch die Breiteſtraße nach

e der Laut dem Turnplatze. Den reſpectablen Zug eröffnete
erweiſt. P unächſt ein Trommler und das Feuerwehr Muſik

ſchen geion Cotpe, dieſen folgten die beiden Vereinsfahnen und
ſe woch eine über 100 Mann zählende friſche, frohe Turner

ow von S ſchaar. Alt und Jung zogen hinaus, um zum
äß von la lehten Male im Freien zu turnen und zu zeigen,
geleitet wen daß ſie in den Sommermonaten nicht unthätig
man das Kuf geweſen in der Verfolgung ihres Zweckes.
(täglich den Nach der Ankunft auf dem Turnplatze wurde
ibſuchen l zunächſt das Bundeslied geſungen. Hieran ſchloß
den mit A ſch die Aufführung von Maſſenfreiübungen (aus
t beathett Keführt von 90 Turnern beider Vereine auf dem
ſich bis r dieſe Zwecke ganz vorzüglichen „Nulandtsplatze),

Zeit event. Ferner ein Riegenturnen, Müſter und Kürturnen.
ens 40/00) Ein Lied ſchloß hierauf die Feier im Freien. Der
Woche a Abmarſch des Zuges nach der Funkenburg erfolgte
ſollen jeht Abends 6 Uhr und fanden ſich ſpäter beide Ver

Alt werden. nein ihren reſp. Localen zur würdigen Beſchließung
gen nach W des Tages zuſammen.

Städten di trug. Die Leitung war vorzüglich, wie die
ngenden Kiſtungen. Während die Freiübungen und das

ſchaft ſ. undt u das Erſtaunliche grenzte und die nach dem Urtheil
x Sag i von Sachverſtändigen die Merſeburger Durnerſchaft

te, in die W e
en. murrenz zu treten. Von den am Reck vor

en. un denm eine Eführten ca. 120 Uebungen mißglückten nur 5,
m Bee h. 5 Uebungen wurden nicht genau ſo exact
t erwachen Kusgeführt, als es die Turner ſelbſt beabſichtigten

e ihn lüch dabei ſie vertröſtend, daß vielleicht auch die
n en hl ladt einmal der Sache näher tritt und dem Bei
e n n verſchiedener unſerer Nachbarſtädte folgend,

an ch den Bau einer Turnhalle ihr Intereſſe für
hat n e ürneriſche Erziehung unſerer Jugend bekundet

ne eine Störung durch Verſtopfung des
n

den Reiter zur Verfolgung ausgeſandt.
Luſchaft hat 10000 Dollars als Belohnung für Ge

Abend in höchſt empfindlicher Weiſe unter dem all
meinen Lichtmangel zu leiden hatte. Erſt Nachts
gegen Uhr gelang es den angeſtrengten Be
mühungen der Gasanſtaltsbeamten, die Calamität
zu beſeitigen.

Auf hieſigein Kloſterhofe werden morgen Vor
mittag 9 Uhr ca. 40 Stück ausrangirte Dienſt
pferde des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12
öffentlich meiſtbietend verkauft.

Jn der Nähe des Dorfes Löſſen fing am
vorigen Montag der Fiſcher B. zwei ausgewachſene
Fiſchottern und ſoll die Luppe daſelbſt noch mehrere
dieſer gefräßigen Fiſchräuber beherbergen.

Vermiſchtes.
Aus Wurzen wird den „Dr. N.“ mitgetheilt, daß

bez. der dort vor einiger Zeit geweſenen Fleiſch bez.
MilzkrankheitsAffaire die damals vielgenannten Per
ſonen, durch deren Gebahren die ſchlimme Situation über
Wurzen verhängt ward, nunmehr in folgender Weiſe
verurtheilt worden ſind: Der Gutsbeſitzer Möller zu
18,000 Mk. die Fleiſcher Schubert sen. und jan. zu je
6000 Mk. Strafe der Fleiſcher Richter, welcher zu einer
gleich hohen Summe verurtheilt ward, das Geld aber
nicht aufbringen kann, iſt in Haft behalten worden. Die

ſchädigten Perſonen haben ſich auf dem Wurzener Gericht
behufs Entſchädigung zu melden.

Deſſau, 20. September. Dem „Staatsanz.“ zu
folge wird an die Gläubiger der hieſigen Gewerbe
bank in den erſten Tagen des Monats Oetober die zu
nächſt in Ausſicht geſtellte Rate von 40 pCt. nebſt Zinſen
beſtimmt zur Auszahlung gelangen.

München, 17. September. (Vier Perſonen er
trunken.) Vorgeſtern Abend ereignete ſich auf dem
Starnberger See ein großes Unglück. Sechs Artille
riſten, welche anläßlich der Manöver in Feldaffing ein
quartirt waren, führen mit zwei Schiffern und einem
Knechte in einem Segelboote nach Leoni und traten trotz
Abmahnens nach halb 11 Uhr Nachts die Rückfahrt auf
dem ſtarkbewegten See an. Ziemlich entfernt vom Ufer
verwirrte ſich das Segel, das Boot ſchlug um und von
den an das Schiff ſich klammernden und um Hülfe
Rufenden wurden durch einen Schiffer von Leoni 5 Per
ſonen gerettet, während drei Soldaten und ein Fiſcher
knecht untergingen.

Die Berliner Börſe war am Donnerstag vor.

Cäſarewitſch iſt gefangen“, ſo lautete ein Telegramm,

ein Lauffeuer ging dieſe Nachricht von Mund zu Munde.
Es liegt, wie die „Volks-Zeitung“ vernimmt, hier eine
arge Myſtification vor. Der Cäſarewitſch ſoll allerdings
gefangen ſein, jedoch nicht der ruſſiſche Thronfolger,
ſondern ein ruſſiſcher Armeelieferant aus Grodno, Namens
Moſes Aron Cäſarewitſch. Derſelbe gerieth mit mehreren
Proviantwagen in die Hände der hungernden Türken,
welche jedoch, bitter enttäuſcht, den verdorbenen Proviant
dem Feinde wieder zuſtellten, den Lieferanten aber aus
Rache in die Gefangenſchaft ſchleppten.

Trauben und andere Früchte, zu deren Verpackung
Rebenblätter verwendet worden ſind, dürfen nach einer
Mittheilung der ſchweizeriſchen Poſtverwaltung nach der
Schweiz nicht eingeführt werden. Nach der Schweiz be
ſtimmte Sendungen obigen Inhalts werden demnach zur
Beförderung mit der Poſt nicht angenommen.

September verſpätete ſich ein nach Marpingen beſtimmter
Zug auf dem Bahnhofe zu Trier. Unter den frommen
Pilgern, die ſich zur Fahrt nach Marpingen eingefunden
hatken, bemerkte man eine „arme Gelähmte“, die auf
ein Paar funkelnagelneuen Krücken ſich mühſam daher
ſchleppte, um in Marpingen Heilung zu ſuchen. Als
die Bahnglocke zur Abfahrt erkönte und der Schaffner
zum Einſteigen drängte, nahm die „arme Gelähmte“ die
Krucken plötzlich unter den Arm, rannte den ganzen
Perron entlang und ſprang mit einem geſchickten Satz in
das nächſte Coupé, worauf der Zug abdampfte.

Raſcher Geſchäftsgang. In Californien geht Alles
raſch. Kürzlich ward auf dem Wege nach San Juan
Nevada der Poſtwagen um fünf Uhr Morgens um drei
tauſend Dollars beraubt; um ſieben Uhr ward eine Be
lohnung auf die Entdeckung der Thäter geſetzt um zwölf
Uhr waren dieſelben ermittelt; um zwei Uhr Nachmittags
war das ganze Geld wieder zur Stelle geſchafft um
ünf Uhr wurden die Räuber erſchoſſen und um ſechs

Uhr wurden ſie begräben.
Feuerſichere Kaſſenſchränke Bei dem dieſer Tage

ſtattgeſundenen Brande des Bahnhofs der BergiſchMär
kiſchen Eiſenbahn zu Deutz welcher durch die Exploſton
einer Petroleumlampe entſtand, iſt es nach der N. Bſ.
Ztg. vorgekommen, daß ein eiſerner Geldſchrank in Folge
der fürchterlichen Gluth ſprang und deſſen Jnhalt vom
Feuer zerſtört wurde.

Philadelphia, 19 September. i r
nahmen dreizehn maskirte Männer BigSpringsStation

Cheyenne, ein,

m 100,000 Dollars. Niemend ward verletzt.

fangennahme der Räuber ausgeſetzt.

damals von der Milzkrankheit befall d ſonſt ge Controlſtationen lebhaft ventilirt.

auf der Union PaciſieBahn, 260 Kilometer öſtlich von
zwangen den Stationsvorſteher, ein

rothes Licht (Gefahrſignal) auszuhängen, und als der
öſtlich gehende Expreßzug angekommen, beraubten ſie ihn

De Lehrlingen oder erwachſenen Gehülfen beſetzt ſind, macht

hat die auf einen Aufſchwung des Geſchäfts gerichteten
Erwartungen der Gerber und Händler nicht erfüllt. Der
Verkehr blieb im Ganzen ſehr ſchleppend und fand nur
ſtarkes Sohlleder zu guten Preiſen raſchen Abſatz. Un
günſtig wirkte übrigens auch das Verbot des Leipziger
Skadtrathe, am Sonntag, den 16. d. keinen Verkauf zu
geſtatten und übten ferner die am Montag den 17. d.
beginnenden jüdiſchen Feiertage einen weiteren nach
theiligen Einſluß auf die Entwickelung der immer nur
wenige Tage währenden Leder Engros Meſſe aus. Die
Zufuhren waren nur mäßige, doch fehlten viele ſonſt
regelmäßige Meßbeſucher.

Haus und Landwirthſchaft.
Selbſt die Pflanzenſamen werden jetzt in bedenk

licher Weiſe verfälſcht und die angeſtellten Unterſuchungen
haben ergeben, daß die Landwirthe auf Schritt und Tritt
Betrügern zum Opfer fallen So iſt feſtgeſtellt worden,
daß Klee und Luzerne mit kleinen, künſtlich zubereiteten
und gefärbten Quarzſteinchen vermiſcht werden. Zur
Herſtellung dieſer Quarzkörnchen exiſtiren beſondere
Fabriken, welche ihre Aufgabe ſo gut erfüllen daß es
ſelbſt einem geübten Auge ſehr ſchwer wird, die Täuſchung
nachzuweiſen. Alte Samen werden gefärbt, geſchwefelt,

geölt, mit verſchiedenen Subſtanzen verſetzt die ein
beſſeres, friſcheres Ausſehen bewirken, und endlich ſogar
oft in bedeutendem Maße mit alten, nicht mehr keim
fähigen Samen vermiſcht. Jn landwirthſchaftlichen Kreiſen
wird deshalb jetzt die Frage der Errichtung von Samen

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: E., T. des ZahlmeiſtersAſpiranden

Mohr C. A. M., T. des herrſchaftl. Dieners Bohn.
Stadt. Getauft: M. A., T. des Schuhmachermſtrs.

Biebach; A. A., T. des Hob. Müller; G. O. A,„ S. des
Cigarrenmachers Henke; A. A., S. des Hdöb. Heinze; F.
K. S. des Fleiſchers Genthe; E. P., eine unehel. T.

(Getrauet: Der Kaufmann K. W. A. Grillo mit Frau
A. E. L. geb. Huth hier; der EiſenbahnDiätar F. A.

Schütze; der Buchbinder K. G. M. Raſch in Leipzig mit
Frau J. W. geb. Herfurth. Beerdigt: den 19. Sept.

einzige S. des Hob. Günſchel; den 25. die jüngſte T. des
Schuhmachermſtrs. Barth.

Neumarkt. Getauft: G. A, älteſter Zwillingsſohn
des Bürg. und Glaſermſtrs. Voigt.

Altenburg. Getauft: der S. des Gärtners Schu
Woche zum Schluß hin in großer Aufregung, „Der mann. Getrauet: der Schuhmachermſtr. Roſenthal

mit Jgfr. H. M. S. Jahns. Beerdigt: den 24
welches ein Speculant während der Börſe empfing. Wie Sept. der Bürg. und Gutsbeſitzer Wirth.

Bekanntmachung. Nachſtehende Beſtimmungen über
die Steuer vom ſtehenden Gewerbe bringen wir zur
genauen Beachtung hiermit in Erinnerung.

Wer den ſelbſtſtändigen Betrieb eines ſtehenden Ge
werbes beginnt, daſſelbe mag ſteuerfrei oder ſteuerpflichtig
ſein, muß davon der Communalbehörde des Orts, wo
ſolches geſchieht, vorher oder ſpäteſtens gleichzeitig mit
dem Beginn ſchriftlich oder zu Protokoll Anzeige machen.

Handwerker ſind, falls ſie ihr bis dahin ſteuerfrei
betriebenes Gewerbe in dem Maaße ausdehnen, daß es
ſteuerpflichtig wird, ſolches vorher anzumelden ſchuldig
und werden dann von da ab mit dem Mittelſatze durch
die Zugangsliſten beſteuert.

Es iſt ihnen aber auch geſtattet, ſobald ſie im Laufe
des Jahres ihr Gewerbe ſoweit beſchränken, daß dadurch

(Ein Bahnſchaffner als Wunderthäter) Am 1. die Bedingungen der Steuerverflichtung wegfallen, ſich
durch Abmeldung von der Fortzahlung der Gewerbe
ſteuer zu befreien

Der Beſteuerung in der Klaſſe I unterliegen
I. Handwerker, welche entweder

M auch außer den Jahrmärkten ein oſſenes Lager
von fertigen Waaren halten, oder

2) ihr Gewerbe mit mehr als einem erwachſenen
Gehülfen und einem Lehrlinge betreiben.

Die Bedingung zu J., 1., trifft zu, bei denjenigen
a. welche Waaren außer auf Jahrmärkten, in einem

offenen Lager oder Laden zum Verkauf vorräthig
halten,

p. desgleichen bei denjenigen, welche den Waarenvorrath
in ihrer Wohnung ſeilbieten und zum Kauf durch
Schauſtellung einladen,

e. desgleichen bei denjenigen, welche die Waaren regel
mäßig auf den Wochenmärkten feil halten.

Die Bedingung zu I. 2., trifft zu, wenn mindeſtens
zwei erwachſene Gehülfen, oder ein erwachſener Gehülfe
und zwei Lehrlinge oder drei Lehrlinge ohne erwachſene
Gehülfen gehalten werden. Ob die Gehülfen und Lehr
linge dem männlichen oder dem weiblichen Geſchlechte
angehören, macht hierbei keinen Unterſchied.

Als erwachſene Gehülfen werden im Fall des Zweifels
Perſonen im Alter über 15 Jahre angeſehen, wenn die
ſelben nicht wirklich noch Lehrlinge ſind.

Bei Wittwen von Handwerkern wird der zur Fort
Dienſtag Nacht führung des Gewerbes angenommene Werkfihrer als Ge

hülfe nicht mitgezählt.
Desgleichen bleibt außer Betracht:
die Hülfe weiblicher Hausgenoſſen und die Hülfe

eigener Kinder (Söhne) im Alter unter 15 Jahren.
II. Weber und Wirker, welche ihr Gewerbe auf

mehr als vier Stühlen betreiben. Ob die Stühle mit

keinen Unterſchied.
Die Weberei und Wirkerei, ſofern ſie auf nicht mehr

als vier Stühlen betrieben wird, und nur ſelbſtverfertigte,

vDolkswirthſchaſtliches. keine zugekauften Waaren ohne Haltung eines offenen
8 (Meßbericht.) Die Ledermeſſe in Leipzig Ladens verkauft werden, iſt ſteuerfrei.

Heinemann in Erfurt mit Frau F. E. geb. Liebe der
Drucker H. G. A. Heßler hier mit Frau P. D. geb.

der jüngſte S. des Hob. Meerbote; den 24 der nachgel.



Maurer und Zimmerleute und andere Handwerker,
bei deren Gewerbe ſeiner Eigenthümlichkeit nach nur
einige Zeit im Jahre zwei oder mehrere Gehülfen ge
halten zu werden pflegen, können ſich durch Anmeldung
einer ſtattgefundenen Beſchränkung in der Gehülfenzahl
von der Fortentrichtung der Gewerbeſteuer nicht befreien
Zeigt ein ſolcher Handwerker die gänzliche Einſtellung
ſeines Gewerbes an, ſo muß zwar, wie bei jedem anderen
Gewerbetreibenden, die Abgangsſtellung erfolgen.

Beginnt er aber im nächſten Jahre ſein Gewerbe
wieder ſo iſt die im Vorjahre auf ihn repartirte Steuer
für den Zeitraum von der Abmeldung bis zum Wieder
beginn des Gewerbebetriebes nachzuerheben, und auch
ferner zu entrichten.

Merſeburg, den 20. September 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Der auf Mittwoch den 26.
ha Vormittags 10 Uhr, im Rathskellerſaale anbe
raumte Verkaufstermin wird hiermit aufgehoben.

Merſeburg den 24. September 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Die ſtädtiſchen Behörden haben
beſchloſſen, den Fleiſchbeſchauern für Auffindung von
Trichinen in jedem einzelnen Falle 15 Mark Remune
ration zu bewilligen.

Merſeburg, den 21. September 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Die früher vom Königlichen
Steuerſiscus benutzten Lokalitäten des alten Rathhauſes
in der Burgſtraße ſollen vermiethet werden.

Termin an Ort und Stelle am Donnerstag den

Helgrube!
Ech

Wagre.

empfiehlt die Betten und Wettfed
B.Helgrube! F.

Helgrube!
böhmiſche Wettfedern und Daunen in nur reiner, guter

Jertige Jnkette und vom Stück. Die ſo
ZBetten, Deckbett, Unterbett und 2 Kiſſen von 36 42 Mark an

ern- Handlung von

Helgrube!

Damen und Kinderweſten,

deütſche und engl. Strickgarne,
Strümpfe aller Arten,
Geſundheitsjäckchen,
Unterbeinkleider,

eigenes Fabrikat aller Arten Strickjacken, von den billigſten bis zu den ſchwerſten

Das Strumpſfwagren- und Strickgarn Geſchäft
von

(Gotthardtsſtr. G. e h (Gotthardtet
empfiehlt bei reichſter Auswahl und billigſter Preisſtellung in guten, ſoliden Waaren

eigenes Fabrikat der beliebten Jagdweſten in den feinſten Deſſins, ebenſ

Herrenſhawltücher,
Balltücher,
Kopftücher,
Shäwlchen,

das Neueſte und Feinſte,

Rarlsruher Flanellhemden. Rinder-Jäckchen, Rleidchen und -Mühchen
und noch viele andere Artikel.

27. d. M., Vormittags 11 Uhr. Die Bedingungen
können vorher im Communal- Büreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 21. September 1877.
Der Magiſtrat.

Mobiliar Auction im Augarten zu
Merſeburg. Sonnabend den 29. d. von
Pormiktags 9 Ahr an, ſollen im Augarten auf
hieſigem Neumarkt umzugshalber I2 Dhd. Rohrſtühle,
2 Dsd. eiſerne Gartenſtühle, 10 Stück Spiel und 8
Gartentiſche, diverſe Wirthſchafts Schränke 1 Schreib
e 3 Sophas I DecimalWaage, 10 Dtzd. Bier
eidel mit Deckel, 2 Dtzd. do ohne Deckel, 1 guter Maha
oniFlügel, 1 Ladentiſch, verſchiedene Haus und Wirthe und dergl. mehr meiſtbietend gegen
aarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 22. September 1877.

Benzin, Holzeſſig, ſämmtliche Pinſel u. reiche Auswahl

ſämmtliche Putz Artikel für Civil und Militair

Damen und Herrenuhren
empfing und empfiehlt Chriſt.
Die Droguen- und Farbewaaren Handlung

von
Guſtav Elbe, Merſeburg,

empfiehlt billigſt ſammmtliche
Jarbewaaren und Farbehölzer, Lacke, Firniſſe,

Säuren, beſtes franz. Terpentinöl, deutſch. Kiendl

von Muſtern, diverſe Broncen.
Leinöl, Baumöl, Glycerin und Stearinöl, Ma

ſchinenöl, Fiſchthran und Patent-Wagenſett, Stuhl
flechtrvyhr, Stangen- und Peitſchen-Rohr, ſowie

A. Rindfleiſch, Kr.-Auct.Comm.
Jch bin geſonnen mein

Haus mit Garten
aus freier Hand zu verkaufen.

Angenehme Lage am Gotthardtsteich und in der Nähe

der Bahn. Lindenstein,PolizeiCommiſſar.
Ein Saugfohlen (brauner Hengſt)

ohne Abzeichen iſt preiswürdig zu ver
kaufen beim Fleiſchermeiſter Heſſe in

S Porbitz bei Dürrenberg

Ein Reitpferd, feine Race, iſt zu
verkaufen. Näheres bei

Hermann Pfautſch,
Gotthardtsſtraße.

oeis- VermniethungeSaalſtraße Nr. 12 iſt die erſte Etage, beſtehend in
2 Stuben, 3 Kammern, Küche und ſonſtigem Zubehör,
zu vermiethen und Neujahr zu beziehen.
H 22 ſind noch 2 Logis zu vermiethen.

Näheres zu erfragen Altenburger Schulplatz 2.
En Wohnung mit allem Zubehör iſt zu vermiethen
und Neujahr zu beziehen Unteraltenburg Nr. 2
Ein Logis nebſt allem Zubehör iſt zu vermiethen und T.

Oetober zu beziehen. Zu erfragen i. d. Exp. d. Bl.

Die Helikakeſſenhandlung von Se
einpfiehlt Donnerstag den 27. d von Abends 6 Uhr ab
Salzknochen mit Meerrettig nebſt einem Töpfchen ff.
Eracauer Aetienbier

leler Speckhbüek h
empfiehlt

ch wohne ſeht Hand Nr. 16.

pa. Mörschen-Nölssenfolsor

ganze Ballons zum billigſten Fabrikpreiſe empfiehlt

dungsſchule für junge Kaufleute hierſelbſt
n vermiethen zu errichten

meldungen nimmt Herr Banquier Fr.
Schultze entgegen; auch wird derſelbe
gewünſchte Auskunſte ertheilen Honorar
für ein Semeſter vorausſichtlich nicht über
25 Mark.

u. franzöſiſche Sprache, Buchhaltung.

feſtgeſetzt.

BRein amer. Petroleum
à Liter 30 Pf.,

So
à Liter 25 Pf.,

Heinr. Schultze Juan.
Kaunſmänniſche

Forthildungsschule
für Lehrlinge.

Es wird beabſichtigt, eine Fortbil

Proviſoriſche Schülerau

ehrplan- Rechnen, deutſche
Unterrichtstage und Stunden werden

rſt nach Anhörnng der reſp. Lehrherrn

Das Neueſte in Regulakeuren, Hpindler's
in Berlin.

Sohne ger,
Eine große Auswahl verſchiedener Sorten Damen

und Kinderſtiefeln, ſowie Hausſchuhe in Leder, Pluf
ünd dergl. empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Voigt. Neumarkt Nr. 74.
Reines wohlſchmeckendes

Roggenbrot
à Pfd. 12 Pf. bei H. Schäfer,

Neumarkt Nr. 78 an der Brücke

Wernicke's Keſtaurakion.
Morgen Mittwoch

muſikaliſche Abendunterhaltung.

Kunkel's Regtauration.
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.

Zum Schlachtefeſt
Mittwoch den 26. d. M. ladet freundlichſt ein

Adolf Reinknecht, Roßmarkt.

wird ſofort Penſion geſucht.
Exped. d. Bl. entgegen.
Ein ſchwarzer Hund iſt zugelaufen.

Erſtattung der Futter
Abzuholen gegen

und Jnſertionskoſten
Teichſtraße 2.

Ein goldener Ring mit grünem Stein iſt von der
Ritterſtraße bis nach dem Bahnhofe verloren

worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben
gegen Belohnung in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Durchſchnittsmarktpreiſe

Marktpreis der Ferken

Geotthardtsſtraße 40.
empfiehlt ſich beſtens im Faärben, Drucken
Seide, Wolle und Baumwolle in allen beli

Reinhold Wirth,
WMerſeburg,

und Wäaſchen von Herren und Damen
ebigen Farben und Muſtern und verſprich

Die gefärbten Gegenſtände werden 6 Monate aufb

in der Woche vom 16. bis mit 22 September 1877
pro Stück 3,50 Mark bis 7,50 Mark.

Gotthardtsſtraße 40.
Garderobe im Ganzen und zertrennt, n

t bei ſolideſten Preiſen reellſte Bedienung
ewahrt.

Fur die Redaction verantwortlich Th. Ronne Druck und Verlag von Hellig u

beliebten e

Farbe
Annahme bei Wiese

len

dte

Waſchanſlall

ein

n e

Mſontalte

ind 9nfe

hehition
le Abonne

ſeh unſere

bin Ah
a hn Inſe

b fuden in

M wſees

h Wabeeitn

I wWyeſpalte

ſſeht
e vade
t

ha on
F. einen Schüler der oberen Klaſſen des Gymnaſiums hen bele

Adreſſen nimmt diet ſin,
le
alen
n blen!

P Pedaetit

vom 22. September 1877. Kye V i
Weizen pr. 100 Kilo 2140 Schweinefl., pr. Kilo 1 30 n de
Roggen do 16 80 Schöpſenſt. do de nGerſte do. 19 Kalbſleiſch do. n cHafer do. 17 Butter do. iErbſen, pro Kilo 20 Eier, pro Schock 3 3
Linſen do. 18 GBier, pro Liter ühtheBohnen do. 20 Brannkwein do iHartsffelnpr. 1008l. 4 50 Heu, pro 100 Kilo du
Rindfleiſch (von der Stroh pro 100 e
Keule) pro Kilo m 20 Kilo 550Bauchfleiſch do. T 10 f
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